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40 Innovationsprinzipien, ggf. Widerspruchstabelle

Funktions- und Widerspruchsanalyse

Separationsprinzipien

Vollständige Lösungssuche mit TriSolver-ARIZ

Standardlösungen und Stoff-Feld-Analyse

Antizipierende Fehlererkennung mit TRIZ

Prognose technischer Produktevolution mit TRIZ
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Anwendungshäufigkeit von TRIZ-Werkzeugen. Quelle: TriSolver

Aachen –  Erfolgreiche Unterneh-
men betreiben Innovation als
Prozess – das war eine der Haupt-
botschaften der jüngsten interna-
tionalen Konferenz in Sachen
TRIZ in Aachen. Der Weltkongress
2003 der Europäischen TRIZ- As-
sociation ETRIA wurde erstmalig
Ende vergangenen Jahres in
Deutschland durchgeführt – un-
terstützt durch das WZL-Forum
der RWTH Aachen und das Fraun-
hofer Institut für Produktions-
technologie IPT.

TRIZ, die “Theorie des erfinderi-
schen Problemlösens“, ist eine le-
bendige Wissenschaft und eine
praxisnahe Methodik zugleich.
Die Forschung auf diesem Gebiet
hat in den letzten Jahrzehnten
zahlreiche Entwicklungsstadien
durchlaufen. Millionen von Pa-
tenten wurden analysiert und im
Hinblick auf allgemeingültige In-
novationsprinzipien untersucht -
mit dem Ziel, die Muster der Ent-
wicklungsevolution zu studieren.
Die im Rahmen dieser Analyse ge-
wonnenen Erkenntnisse haben
sich in der Praxis bewährt. Große
wie kleine Unternehmen verwen-
den TRIZ in den verschiedensten
Bereichen, um Probleme zu lösen
und Strategien für Zukunftstech-
nologien zu entwickeln. Sie opti-
mieren damit die Effektivität,
Schnelligkeit und Kosten ihrer In-
novationen.
Rund 80 Teilnehmer aus 17 Län-
dern verfolgten in Aachen auf
dem TRIZ-Weltkongress insge-
samt  30 Beiträge in folgenden Ka-
tegorien: 
■ Fallbeispiele industrieller TRIZ-

Anwendungen
■ TRIZ-Integration im Unterneh-

men bzw. im Innovationsprozess

■ Weiterentwicklung von TRIZ
■ Integration von TRIZ mit ande-

ren Methoden wie z.B. QFD, Six
Sigma,  Theory of Constrains,
System Dynamics etc.

■ Patentanalyse mit TRIZ 
■ Nicht-technische TRIZ-Anwen-

dungen.
Im Vortrag „Anforderungen an
den systematischen Innovations-
prozess“ der DaimlerChrysler Re-
search & Technology Gruppe aus
Ulm ging der Referent auf die vor-
teilhafte Integrationsmöglichkeit
von TRIZ in die Methode System
Dynamics für die Simulation und
Analyse komplexer Prozesse ein.
TRIZ hilft alternative Strategien
systematisch zu generieren, die
im nächsten Schritt simuliert und
evaluiert werden.  

Die Powertrain Division des
großen französischen Automobil-
Zulieferers MGI Coutier präsen-
tierte zwei Erfolgsstories der
TRIZ-Anwendung in der Produkt-
entwicklung von KFZ-Belüftungs-
systemen. TRIZ wird im MGI Cou-
tier-Innovationsprozess an zwei
Stellen integriert – zunächst bei
der Ideengenerierung und dann in
der Implementierungsphase nach
den ersten Labortests. 
PSA Peugeot Citroën präsentierte
einen 3-stufigen Ansatz zur TRIZ -
Anwendung im Unternehmen
und untermauerte den mit Fall-
beispielen. Der Konzern beschäf-
tigt seit 1998 ein 20-köpfiges TRIZ
Task Force Team als Teil des Inno-
vation & Research Departments.
Die MTU Aero Engines GmbH,
München, sieht den zentralen Er-

folgsfaktor in der Organisation ei-
nes steuerbaren und kontrollier-
baren Innovationsprozesses. Es
werden die wichtigsten Elemente
des Innovationsprozesses für
Flugzeug-Triebwerke beschrie-
ben. 
Arvin Meritor, ein Autozulieferer
mit 32000 Mitarbeitern weltweit,
präsentierte ein interessantes
TRIZ-Anwendungsbeispiel, bei-
dem es um die  Entwicklung einer
kostenoptimierten Kfz-Türab-
dichtung mit gleichzeitiger Redu-
zierung der Fahrgeräusche im
Kfz-Inneraum ging. Nach der
TRIZ-Einführung in 2001 ent-
wickelte sich TRIZ allmählich
zum Standard-Tool bei der Arvin
Meritor R&D Abteilung.
Um international zu bleiben:
Volkswagen Mexico präsentierte
ein Fallbeispiel der TRIZ-Anwen-
dung in der Fahrzeug-Fertigung
mit dem Fazit: TRIZ ermöglicht
es, systematisch innovative Lö-
sungen zu finden, die mit mini-
malen Investitionen und ohne zu-
sätzliche menschliche Ressour-
cen umgesetzt werden. Im übri-
gen: Das VW-Trainingscenter in
Mexico bietet TRIZ-Kurse für In-
genieure und Manager an.   
Ein DaimlerChrysler-Forschung-
steam aus Berlin referierte über
die Anwendung von TRIZ-Evolu-
tionsgesetzen für die Entwicklung
neuer Fahrzeugkonzepte. Der vor-
geschlagene methodische Ansatz
übersetzt erfasste Kundenanfor-
derungen in die nützlichen Funk-
tionen, um im nächsten Schritt ei-
ne systematische Ideengenerie-
rung mit TRIZ zu ermöglichen. 
Die Hutchinson Group mit etwa
25 000 Mitarbeitern weltweit be-
richtete über die ermutigende
TRIZ-Integration in den Automo-

bil-, Werksstoff- und Hygiene-
sparten. Das Unternehmen nutzt
derzeit drei Modelle der TRIZ-An-
wendung: Rapid-TRIZ für die
schnelle Lösung von Tagesproble-
men mit TRIZ-Software durch
Einzelpersonen; Paper-TRIZ als
Problemlösung durch Innovati-
onsworkshops und Teamarbeit;
Expert-TRIZ als Lösung beson-
ders schwieriger Aufgaben mit
Hilfe externer Experten. 

Philips Semiconductors in Ham-
burg informierte über zahlreiche
Erfahrungen in der Anwendung
von TRIZ zur Softwareoptimie-
rung. In einem Projekt half TRIZ
beispielsweise die Konflikte in ei-
nem Programmalgorithmus zu
überwinden und die Software
190-mal schneller zu machen.   
Der japanische Elektronikkon-
zern Hitachi gab Einblicke in die
Entwicklung innovativer Busines-
smodelle mit Hilfe von TRIZ, zum
Beispiel für ein elektronisches
Toll-Collect System. 
Die TriSolver Group hat als be-
kanntes TRIZ-Dienstleistungs-
und Softwareunternehmen eine
interessante Statistik für Europa
präsentiert. Mit den in der neben-
stehenden Grafik abgebildeten
TRIZ-Werkzeugen aus der TriSol-

ver-Software haben 27 Industrie-
unternehmen ihre Innovations-
projekte im Jahr 2003 unterstützt.
Die Schnelligkeit und Effektivität
einer professionellen TRIZ-An-
wendung belegen folgende Anga-
ben: In 26 Prozent aller Innovati-
onsaufgaben konnte das Ziel der
Lösungssuche sehr schnell in ein
bis zwei Workshoptage erreicht
werden. 59 Prozent aller Projekte
konnten innerhalb eines Monats
erfolgreich abgeschlossen wer-
den. Und nur 15 Prozent aller In-
novationsvorhaben, die meistens
der Entwicklung prinzipiell neuer
Produkte gewidmet wurden, hat-
ten die Dauer von zwei bis drei
Monaten.
Resümee: Um die Frage, ob TRIZ
die neue Weltformel ist die hilft,
wenigstens alle technisch lösba-
ren Probleme zu überwinden, hat
es während der Konferenz viel
Diskussionsstoff gegeben. Ein
überraschender Gedanke wird
dem Gründer von TRIZ, Genrich
Altschuller, zugeschrieben. Auf
die Frage, ob eine durch die Welt-
verbreitung von TRIZ ausgelöste
technologische Explosion eher
gut oder schlecht wäre, sagte er:
„Weder gut noch schlecht. Unaus-
weichlich.“

Dr.-Ing. Pavel Livotov
TriSolver
www.trisolver.de
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TRIZ im Innovationsprozess
Quintessenz des TRIZ-Weltkongresses in Aachen 

Umsetzbar ohne zusätzliche
menschliche Ressourcen 

Software wurde 
190-mal schneller
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„In der Diskussion um die Inno-
vationsfähigkeit Europas wer-
den wir nur voran kommen,
wenn wir ganz konkret definie-
ren, wohin wir wollen. Innova-
tionen brauchen klare Visio-
nen.“ Das sagte Dr. Stefan Mar-
cinowski, Vorstandsmitglied
und Sprecher der Forschung der
BASF Aktiengesellschaft, bei ei-
nem Treffen mit EU-For-
schungskommissar Philippe
Busquin in Straßburg. Busquin
besuchte auf Einladung Marci-
nowskis das Institut de Science
et d´Ingénierie Supramoléculai-
res (ISIS) unter Leitung von
Chemienobelpreisträger Profes-
sor Jean-Marie Lehn. Seit April
2003 ist die BASF am ISIS mit
einem eigenen Forschungslabor
vertreten und entwickelt dort
nanostrukturierte, polymere
Materialien. Marcinowski be-

grüßte die Absicht der EU, Europa
bis 2010 zu dem weltweit führen-
den wissensbasierten Wirt-
schaftsraum zu entwickeln.
Gleichzeitig kritisierte er, es sei
bislang zu wenig getan worden,
um die Ausgaben für F+E in Eu-
ropa wie vereinbart auf 3 Prozent
des Bruttoinlandsproduktes anzu-
heben. „Finanzielle Unterstüt-
zung ist aber nur die eine Seite.
Noch wichtiger ist, dass alle in
Politik und Gesellschaft die zen-
trale Rolle von Innovationen für
die Wettbewerbsfähigkeit Euro-
pas erkennen und vor allem da-
nach handeln“, sagte Marcinows-
ki. In diesem Zusammenhang
müssen speziell die Auswirkun-
gen der Chemikalienpolitik um-
fassend untersucht werden, bevor
der Vorschlag im weiteren Gesetz-
gebungsverfahren abschließend
behandelt wird.

„Innovationen brauchen  Visionen“

Querschliff eines im Forschungszentrum Karlsruhe hergestellten Drahtes aus
Magnesiumdiborid. Das supraleitende Material ist in ein Eisenbett eigelagert
und von einem Stahlmantel zur Verbesserung der Stabilität umgeben.

Glühkerze mit
Piezo-Sensor
Die Automobilzulieferer Fe-
deral Mogul und Siemens VDO
Automotive gaben unlängst
bekannt, dass sie gemeinsam
einen Verbrennungssensor ent-
wickeln werden, der in die
Glühkerze integriert ist. Dieser
innovative Sensor wird es erst-
mals ermöglichen, die Ver-
brennung im Zylinder direkt
zu überwachen. Die Serienpro-
duktion soll im Jahr 2006 be-
ginnen. Dank des Sensors, der
den Druckverlauf im Zylinder
direkt misst, ist es möglich,
den Verbrennungsvorgang bei
Dieselmotoren mit Mehr-
facheinspritzung exakt zu
steuern. Positioniert wird er in
der Glühkerze, die den Kalt-
start erleichtert.   


